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Eugen Wichter ^
Das Hinscheiden Eugen Richters hat bei der großen

Bedeutung des Führers der Freisinnigen für unser po¬
litisches Leben überall einen tiefen Eindruck hervorgeru¬
fen. Die Krankheit, von der diese mächtige Lebenskraft
überwältigt wurde, setzte schon vor etwa fünf Jahren ein,sie hemmte den berühmten Parlamentarier immer mehrin seiner parlamentarischen und schriftstellerischen Tä¬
tigkeit und machte sie ihm zuletzt ganz unmöglich . Die
Hoffnung , welche er vor noch nicht langer Zeit hegte,in der neuen Session wieder im Reichstage erscheinen
zu können, erwies sich als trügerisch, und als er das
Landtagsmandat niederlegte , da bestand kaum ein Zweifel
mehr, daß auch für die Ausübung des Reichstagsmanöats
für ihn kaum noch eine Möglichkeit sein werde. So mußte
diese Kraft - und Streitnatur aus dem öffentlichen Le¬
ben, das für sie das Leben überhaupt war , ausscheiden,bevor iwch ihrem Leben selbst das Ziel gesetzt war . Er
hat zwar , solange es die Kräfte irgend zuließen , auch ,
noch vom Krankenzimmer aus mitzuwirken gesucht ; aber
man konnte es, schon an einer Reihe äußerer Erschein¬
ungen erkennen, wie diese Mitwirkung immer mehr zu¬
rückging und schließlich ganz aufhörte . Man kann da¬
her sagen, daß die Lücke, die er im Parteileben hinter¬
läßt , schon vor seinem Tode erkennbar war und auchals solche innerhalb und außerhalb seiner Partei em¬
pfunden wurde .

Während der politischen Tätigkeit Eugen Richters
machten die Linksliberalen mehrfache organische Wand¬
lungen durch . Neue Parteigruppen entstanden und ver¬
gingen , aber Eugen Richter blieb sich stets selbst treu ,ob die Freisinnige Gruppe , der er angehörte , sich Fort¬
schrittspartei , deutsch-freisinnige Partei oder freisinnige
Volkspartei nannte . Seit 1884, nach der Fusion der
Fortschrittspartei mit der von den Nationalliberalen ab¬
geschwenkten Liberalen Vereinigung war Richter Vor¬
sitzender des geschäftsführenden Ausschusses der neuen
(deutsch-freisinnigen ) Partei . Als es im Mai 1893 we¬
gen der Militärvorlage zu einer Spaltung der Deutsch-
freisinnigen Partei kam, trat er an die Spitze des Teiles ,der die Militärvorlage abgelehnt hatte . Die neue
Partei konstituierte sich 1893 in Berlin und nahm 1894
in Eisenach ihr jetzt noch gültiges Parteiprogramm an .

Eugen Richters Hauptstärke als Parlamentarier
war seine vorzügliche Beherrschung des Etats im
Reichstag wie im preußischen Landtag und die Kunst,
diese Kenntnis politisch zu verwerten . Es kam nicht gar
selten vor , daß Regierungsvertreter , die dem Reichstag
durch ihre Spezialkenntnisse über die Klippen des Etats
hinweghelfen sollten, selbst aufsaßen und von dem Führer
der Opposition — das war Richter lange Jahre hindurch
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— wieder flott gemacht werden mußten . Das hat auchvor kurzem der Reichskanzler Fürst Bülow anerkannt ,als er bei der Etatsberatung den Abg . Richter als bestenKenner des Etats und als hervorragend befähigt zum
Finanzminister des Reichs bezeichnte .

Seine schärfsten parlamentarischen Kämpfe hat Eugen
Richter mit dem Eisernen Kanzler ausgefochten. Es gabeine Zeit , in der Fürst Bismarck die beißende Kritik des
Oppositionsführers so wenig ertragen konnte, daß er je¬desmal beim Beginn seiner Reden den Sitzungssaal des
Reichstags verließ . Besonders als Bismarck im Jahre1878 die Schutzzollpolitik entrierte , fand er in
Eugen Richter seinen schärfsten Gegner . Dasselbe warder Fall bei der fortwährenden Vermehrung der indirek¬ten Steuerlasten für militärische und Kolonialzwecke . Aber
auch in rein politischen Fragen — Kulturkampf und
Sozialistengesetz — war er von feinem freiheitlichen
Standpunkt aus der gefürchtetsteGegner des ersten Reichs¬
kanzlers . Auch publizistisch war der freisinnige Führer
vielfach tätig . Von 1882 bis 1890 gab er den „ Reichs¬
freund " heraus und 1885 begründete er die „ Freisinnige
Zeitung "

, die jetzige „Freie Deutsche Presse"
. Auch eine

größere Anzahl Broschüren hat Richter geschrieben . Be¬
sonders erwähnt ist das „Politische ABC -Buch" .

Die vielen Vorzüge feines Wesens chatten natürlich
auch Schattenseiten im Gefolge, welche die Entwicklungdes Liberalismus oft hemmten . Dazu gehört vor allen
Dingen , daß er dem Wechsel der Zeiten zu wenig Rech¬
nung trug und die Bedeutung der sozialen Frage nichterkannte . Durch seine scharfe Stellungnahme gegen die
Obstruktion während der Zollkämpfe im deutschen Reichs¬
tag zog er sich den glühenden Haß der Sozialdemokratie
zu und sein Schlagwort vom Kampf gegen zwei Frontenwar auch nicht glücklich geprägt . Seine kantige, eckige,hartnäckige, aufrechte Art erregte sogar in den Reihen der
Liberalen oft Anstoß ; man sagte ihm einen gewissen
Starrsinn nach und sprach von seiner „Diktatur " in¬
nerhalb der Partei . Aber das alles kann , die Aner¬
kennung nicht verringern , die , wenn man die gesam¬ten Eigenschaften dieses Politikers überschaut, das ganze
freiheitliche Deutschland ihm schuldet . Er hattedie Fehler seiner Vorzüge : er war so innerlich
überzeugt von der Richtigkeit seiner politischen Gedan¬
ken, daß ihm jede Abweichung davon wie ein Verrat
am wahren Liberalismus erschien , und so kam es, daß
der große Oppositionsführer zuweilen ungerecht und bitter
gegen die Opposition wurde, wenn sie sich in den Reihen
des Liberalismus gegen sein Regiment erhob.

Eugen Richter war aber stets von dem , was er sagte,
fest überzeugt , diese Anerkennung versagen ihm selbst !
Gegner nicht . Er war ein ganzer Mann , ein Charakter »

Ans Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 11

„ Onkel , es ist Georg," sagte sie schluchzend . „Er ist unwohl,er ist vor der Tür gefallen .
" ^Ter Farmer wartete keine weitere Erklärung ab, und Ot¬

tilie war auch in der Tat außer stände ,
denn ein krampfhaftes, träicenloses
schlanke Gestalt. Sie hörte ihres
der Halle, während Frau
blieb , um sie zu beruhigen. ..

„ Sorgen Sie , daß unser Metachen Sie
bat sie ernsthaft. „Sie darf nicht erschreckt werden, sie ist so zart !"

Die gute Alte eilte nun ihrem Herrn nach, und Ottilie
drängte gewaltsam ihr Schluchzen zurück und folgte ihnen den
Gartenpfad hinunter . Als sie die Tür erreichte , überkam sie
die wilde Phantasie, es sei alles nur ein schwerer Traum gewe¬
sen , und draußen sei nichts zu sehen, als die sonnenbeschienene,
stille Landstraße und dahinter die mit Tarnten bestandene An¬
höhe , auf welcher ESinondhall lag ; sie sei das Opfer eines
furchtbaren Alpdruckes gewesen, von dem sie jetzt erwachen
würde.

Gerade innerhalb der Tür blieb sie stehen, aber schon hörte
sie den unterdrückten Schreckeusschrei der alten Frau , das laute
Stöhnen ihres Onkels , und so schritt sie unter den Rosen hin¬
durch auf die Stufe » hinaus .

O Gott , es war kein Traum , kein Alpdruck, sondern ent¬
setzliche Wirklichkeit . Zrr ihren Füßen lag die mit Blumen be¬
streute Leiche Georg Martyus , und ihr Onkel kniete daneben
und befühlte mit zitternden Händen sein Herz und seine Hand¬
gelenke, mit banger Angst nach einem Lebenszeichen suchend.
Ottilie hatte das unklare Gefühl, daß er sich , mit der Gewiß¬
heit von Georgs Tod, selbst darüber hinwegtäuschen wolle und
sich einrede , daß noch Leben zu finden sei in der starren Gestalt,die noch vor wenigen Stunden ein Bild männlicher Kraft und
Schönheit gewesen .

Die alte Frau stand daneben und beobachtete ihn schweigend ;
reichliche Tränen stoffen über ihre runzeligen Wangen und ihr
Herz blutete bei dem Gedanken an das geliebte Kind , das
vielleicht noch in süßem Schlummer lag, ahnungslos , welch
schweres Leid ihrer wartete .

Nach einer Weile , welche den beiden wartenden Frauen eine
Ewigkeit dünkte, erhob der Farmer sich steif vom Boden ; sein
Gesicht war so geisterbleich wie jenes des Toten zu seinen Füßen.

„ Ist er tot ? " fragten »» Frau Adams, und ihre Stimme klang
heiser , ihre arbeitsharten Hände zitterten wie Espenlaub .

„ Ja, " antwortete der alte Mann mit hohlem Tone.
Eine kleine Pause trat ein , dann fragte sie weiter : „ War

M ein Schlaganfall ? Glauben Sie , daß das die Ursache war ? "
M Der Farmer erhob seine Augen von Georgs Antlitz und
Dickte fast wild sie an . „Schaut auf seinen Kopf , Frau, "
zagte er strenge . „ Könnt Ihr nicht sehen ? "

„Seinen Kopf ? " wiederholte sie, ihren steifen, alten Kör¬
per herabbeugend und ihre trüben Augen anstrengend . „ Sei¬
nen Kopf ? " wiederholte sie nochmals schaudernd . „ Ja , ich sehe ,es war ein Schlag ; er . . " Sie brach kurz ab und richtete sich
auf . Ihre Augen begegneten über die Leiche hinweg denen
ihres Dienstherr» , und ein leiser Schrei entfuhr ihr . „ Allmäch¬
tiger Himmel !" stöhnte sie . „ Er ist ermordet worden !"

Tiefes Schweigen folgte diesemAusrufe des Schreckens , der
gleichsam in der Luft nachzuzittern schien . Eine schreckliche Fragein den Angen , blickten der Farmer und die alte Dienerin ein¬
ander an ; sie hatten der Anwesenheit Ottilies vergessen, die,mit einem Ausdruck des starren Entsetzens in den todbleichen
Zügen, Wie angewurzelt auf der Treppe stand .

Ermordet ! O , welch gräßliche Visionen beschwor dieser Ge¬
danke herauf ! Sie schloß unwillkürlich die Augen , wie um sie
nicht sehen zu müssen, aber sie blitzten vor ihren geschlossenenLidern auf, und es schien ihr , als ob die ganze Welt plötzlichdie Farbe jener schrecklichen Flecken auf ihrer weißen Schürze
angenommen.

Ein leises Wimmern unterbrach jetzt die Totenstille ; Estherwar in die Knie gesunken, hatte ihr Gesicht mit den Händen
bedeckt und stieß, sich langsam hin- und herwiegend, gedämpfte
Klagetöne aus .

Ottilie öffnete erschreckt die Augxn und sprang eilig her¬
bei ; sie fühlte, daß dieser Jammer unerträglich zu hören sein
müsse für den alten Mann , der wie gebrochen danebenstand
und zu zittern anfing , als ob das Weinen der Fra » ihn bis
ins Innerste erschüttere .

„Mütterchen," sagte sie sanft , ihre Hand ans der Alten Schul¬ter legend , um ihren Worten Nachdruck zu verleihen, „ Sie dür-
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lauterster Art und ein Politiker , wie sie heute immer sel¬
tener werden.

* * -i-

Zum Tode des freisinnigen Parteiführers liegen
noch folgende Nachrichten vor :

Berlin , 10. März . Da der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses dem heute früh verstorbenen
Eugen Richter einen Nachruf nicht widmen konnte,weil Richter sein Landtagsmandat niedergelegt hatte , sotat dies der konservative Abgeordnete v . Heydebrand ;er pries unter lebhafter Zustimmung des ganzen Hauses!
die Ueberzeugungstreue und den Mannesmut dieses hoch¬bedeutenden Parlamentariers , der immer das Beste des!
Vaterlandes gewollt habe.

Berlin , 10 . März . Der Reichskanzler hat
an Eugen Richters Witwe ein Beileidsschreiben gerich¬tet, in dem er der hohen Begabung des Verstorbenen , sei¬
ner glänzenden Beredsamkeit, seinem Wissen, seiner rast¬
losen Tätigskeit Anerkennung zollt . Finanzminister Frh .
v. Rhein baben , der ebenfalls ein Beileidsschreiben an
die Witwe gesandt und , wie der „ Lok.-Anz .

" mitteilt ,
erst vor kurzem mit dem Verblichenen freundliche Briefe
gewechselt hat , soll sich geäußert haben :

lieber allen politischen Meinungsverschiedenheiten
steht ja die Achtung von Mensch zu Mensch ,und gerade in der jetzigen Zeit zunehmender politi¬
scher Zerklüftung müßte es als Aufgabe jedes Patrio¬
ten betrachtet werden, dieses menschliche Moment nach
Möglichkeit zu pflegen und dadurch versöhnlich auf un¬
sere politischen Verhältnisse zu wirken. Mein Finanz¬
ressort hat aber doppelt Veranlassung , das Hinscheiden
Eugen Richters zu beklagen, denn er war einer der
größten Kenner des Budgetrechts , wie überhaupt aller

- finanziellen Fragen . Ich könnte wirklich in diesem
Falle sagen : „Sie haben einen guten Mann begraben ;
mir war er mehr wert .

"
Berlin , 10 . März . Alle Abendblätter widmen E u-

gen Richter lange », warmempfundene Nachrufe mit
einstimmiger Anerkennung seiner ungewöhnlichen Geistes¬
gaben , seiner Arbeitskraft und vor allem seiner politi¬
schen Charakterfestigkeit ; sein Verlust sei unersetzlich für
die Volkspartei .

Berlin, 10 . März . Die Trauerfeier für Eugen
Richter findet voraussichtlich Dienstag nachmittag 3 Uhr
in seiner Privatwohnung in Lichterfelde statt , die Bei¬
setzung auf dem alten Luisenstadtkirchhos in Berlin . —
Im Reichstag befand sich auf dem Platz des Abg . Rich¬
ter ein Kranz mit schwarzer Schleife . Unter laut¬
loser Stille und während sich die Abgeordneten von ihren
Plätzen erhoben, widmete Präsident Graf Balle st rem

fen sich nicht so gehen lassen, wir müssen tapfer sein um Onkel
und Metas willen. Wollen Sie nicht gleich in das HauS gehenund einige von den Leuten mit einer Bahre hierherschicken ?
So ift's recht, " fügte sie bei , als Esther sich auf ihre Füße
stellte und , hastig die Augen wischend, eine große Anstrengung
machte , ihre Fassung wieder zu erlangen. „Gehen Sie so raschals Sie können , aber verhüten Sie ja, daß Meta erschrecktwird .

"
„O mein armer Liebling ! " schluchzte die Alte wiederauf ,und mit einem mitleidigen Blick auf die gebeugte Gestalt ihres

Herrn begab sie sich in das Haus zurück.
Gestählt durch die Anforderungen des Augenblicks, zeigteOttilie sich jetzt ganz ruhig und gefaßt , und die Hand , die sie liebe¬

voll auf des Onkels Arm legte , zitterte nicht.
Ihre Berührung schien den alten Mann aufzuwecken, denn

er wandte ihr sein verstörtes Antlitz zu und starrte sie an, als
ob er sie nicht erkenne , als ob er eine Fremde vor sich sehe .

„ Wer wird es meinem Kinde sagen ? " klagte er in beben¬
dem Tone . „Er ist ermordet worden ! Mein armes Kind , daS
seine Frau werden sollte !"

Die furchtbare Veränderung , die in so kurzer Zeit mit ihn»
vorgegangen, war für Ottilie herzbrechend zu sehen.

Er , der seine Jahre bisher mit Leichtigkeit getragen, schien
plötzlich alt und gebrochen , das sonst so stolz erhobene Hauptwar auf die Brust gesunken, der Rücken gebeugt , wie von der
Last des Alters . Farmer Lockhard war ein schöner Mann ,von ihm hatte Meta die wunderbar regelmäßigen Züge ge¬erbt , die sie auszeichneten , und selbst jetzt war das eingefallene ,
wachsbleiche Gesicht nicht ohne eine gewisse Schönheit.

„Lieber Onkel, " bat Ottilie leise, „komme in das HauS und
ruhe ein wenig . Du wirst Deiner Kräfte noch bedürfen.

"
„Wer wird es Meta sagen ? " klagte er abermals mit leiser,gepreßter Stimme . „ Sie sollte heute seine Frau werden . . in

wenigen Stunden . . mein armes Kindl Ach ! " Er erhob wie
flehend seine zitternden Hände ; „wäre ich es doch, der an sei¬ner Stelle dort läge ! "

Eine Minute lang blieb er in dieser Stellung , das schmerz¬
durchfurchte Antlitz zum klaren, blauen Himmel gerichtet , dann
sanken ihm die Arme langsam herab, und er schwankte, als
ob er fallen werde. 130,20



Eugen Richter einen Nachruf und schilderte die parlamen¬
tarische Laufbahn des Verstorbenen .

Berlilt , 12. März . Namens des Land es aus -
schusscs der württemb er gischen Volkspar - ,
tei haben die Herren Hugo Elsas und Friedrich
Haust mann folgende Beileidsdepesche an die Reichs¬
tagsfraktion der Freisinnigen Volkspartei gerichtet : „Die
württembergische Volkspartei trauert am Grabe Eugen
Richters . Auch im Süden wird das Wirken des glän¬
zendsten Vertreters des bürgerlichen und
konstitutionellen Geistes fruchtbar bleiben . Wir
werden sein Andenken dankbar Hochhalten .

"

Armdschau.
Im Reichstag wurde am Samstag in Fortsetzung

der Etatsberatung zunächst der Etat der Reichs¬
druckerei erledigt . Den Beschwerden der Abgg. Fi¬
scher - Berlin , Dr . Marcour und Kopsch darüber ,
daß die Neichsdruckerei nicht der Tarifgemeinschaft bei¬
getreten sei, suchte Staatssekretär Krätke mit dem son¬
derbaren Einwand zu begegnen, daß es sich bei der Reichs¬
druckerei um eine staatliche Einrichtung handle, und daß
ein Staatsbetrieb sich nicht in Lohnstreitigkeiten von Pri¬
vatbetrieben einlassen dürfe , lieber einige Resolutio¬
nen zum Po stetat wurde erst heute abgestimmt. Von
der Resolution Gröber wurden zwei Punkte (Fort¬
fall der Geld- und Drucksachenbestellung an Sonn - und
Festtagen ) abgelehnt, dagegen der dritte (Beschränkung des
Nachtdienstes) angenommen . Auch die vier von der Bud¬
getkommission vorgeschlagenen Resolutionen betreffend
Portofreiheit der Svldatenpakete , Ermäßigung der Tele¬
phongebühren für das flache Land , Aufhebung des Bestell¬
geldes und Beschränkung der Portofreiheit für Sendungen
fürstlicher Personen wurde angenommen . Gegen die 2 .
Resolution stimmten Freisinnige und Sozialdemokraten
aus dem Grunde , weil nach der Fassung der Resolution
die Gefahr uaheliegt , daß die Städte zu gunsten des Lan¬
des benachteiligt werden. Der Etat der Reichseisen¬
bahnverwaltung wurde nach unerheblicher Debatte
erledigt . Zum Etat des Reichseisenbahn¬
amts entspann sich zunächst eine Auseinan¬
dersetzung zwischen dem Mg . Stolle (Soz .)
Pud dem Präsidenten des Reichseisenbahn¬
amts Schulz über die Frage , ob ein übel angebrachtes
Sparsamkeitssystem , namentlich in Preußen , fiir die
Häufung der Eisenbahnunfälle verantwortlich sei . Diese
Behauptung des Abg . Stolle wurde von dem Präsiden¬
ten Schulz unter Anführung statistischer Zahlen lebhaft
bestritten . Abg. Storz von der deutschen Volkspartei be¬
dauerte , daß die Betriebsnnttelgemeinschaft nicht zustande
gekommen sei .

* * *

Die ungarischen Finanzen . Die passive Re¬
sistenz gelangt in den ungarischen Finanzen zu
immer traurigerem Ausdruck. - Der soeben erschienene
Ausweis über dieStaatsfinanzen konstatiert , daß
im vierten Quartal 1905 die Einnahmen einen Aus¬
fall von über 69 Millionen und für das ganze
Jahr 1905 einen Ausfall von über 160 Millionen gegen
1904 zeigen. Es ist dies 20 Prozent der gesamten Staats¬
einnahmen . Dem gegenüber wurden die Ausgaben in
1905 um 43, im letzten Quartal allein um 34 Millionen
gegen 1904 reduziert . Die größten Ausfälle weisen die
direkten Steuern mit 141, die Gebühren mit 24 Millionen .
auf . Der Steuerausfall im letzten Quartal zeigt 56 Mil¬
lionen . Die Bilanz des Jahres 1905 ist ziffernmäßig
Um 117 901679 Kronen ungünstiger , als jene des Jah¬
res 1904.

* * *

Die Rede Janrös auf dem sozialistischen Friedens-
meering in Brüssel hatte folgenden Wortlaut :

„ In der Wage der Geschicke gibt oft ein kleines Ge¬
wicht den Ausschlag für Frieden und Krieg . Deshalb
haben wir , während wir für die Befreiung des interna¬
tionalen Proletariats kämpfen, stets getrachtet, die Er¬
eignisse zu überwachen, die Intrigen zu verfolgen , sie zu
zerschmettern und der Oeffentlichkeit jeden neuen Versuch
des Ausbruchs der Bestalität zu verkünden, sowie die di¬
plomatischen Kombinationen zu enthüllen , aus denen heute

- oder morgen Katastrophen Hervorbrechen können. Man
j hat uns angeklagt , wir arbeiten gegen Frankreich . Was
' uns beruhigt , ist die Tatsache, daß die Blätter Bülows

in Deutschland unseren dortigen Freunden vorwarfen , sie
besorgten die Angelegenheiten Frankreichs . Gegen Frank -

: reich arbeiten ! Ich habe oft genug gesagt, daß wir eine
Schwächung Frankreichs als ein Unglück für das Pro -

i letariat der Welt betrachten . Die Erniedrigung und
) Schwächung Deutschlands , dieses großen Deutschlands , der

Luther , Kant , Hegel, Lassalle und Marx wäre ebenso ein
Verhängnis für die Welt , genau so wie die Schwächung
Englands , des Hortes aller Freiheiten , der auserwähl¬
ten Erde für die Gewerkschaftsbewegung ein Unglück wäre .
Die französische Revolution hat die Menschenrechte für
alle Völker verkündet. Wir wollen nicht die Herrschaft
eines einzigen Volkes. Wenn wir die Intrigen der ma¬
rokkanischen Angelegenheit aufdecken , dienen wir ebenso
gut den Interessen Frankreichs wie denen Europas und
des Sozialismus der ganzen Welt . Ist es wirklich nötig
für Frankreich , sich zu engagieren , um zwei oder drei An¬
teile mehr an der zukünftigen marokkanischen Bank zu ha¬
ben ? Unsere Gegner aller Schattierungen wissen wohl,
was sie tun , wenn sie uns in dies Abenteuer hineinzie¬
hen wollen , das nur den Spekulanten vielleicht einen Nutzen
bringen kann . Aber die Reaktion in Frankreich sah das
Gesetz der zweijährigen Dienstpflicht und das der Al¬
tersversicherung erscheinen, sie sah die Trennung von
Staat und Kirche beschlossen und die Gewalt schwinden ,
die die Kongregationen in der Erziehung der Jugend aus¬
üben ; sie sah das Gesetz der GewissensfreiheH schaffen ,
das niemand ein Vorrecht mehr zuerkennt . Das mußte
sich die Reaktion sagen : Wenn schon jetzt eine sozialistische
Minorität die französische Republik in Bewegung setzen
konnte, was geschieht erst dann , wenn die intellektuelle
Freiheit erobert ist, wenn das Proletariat Frankreichs
an das große Werk herantreten kann, das kapitalistische
Eigentum in ein kommunistisches umzuwandeln ! Das
einzige Mittel dagegen ist der Krieg , der auch immer
die Hilfe des cäsaristischen Napoleonismus gewesen ist .
Wir haben diese Manöver abschneiden wollen, und des¬
halb bekämpft uns in Frankreich die reaktionäre Gruppe .
Den schlimmsten Schlag , den wir dem Absolutismus ver¬
setzen können, ist die Aufrechterhaltung des Friedens . So¬
zialisten , Arbeiter aller Länder , leisten wir den Schwur ,
über die Integrität der Nationen und über den Frieden
zu wachen ! Krieg dem Krieg , Tod dem Tod und Le¬
ben für die sozialistische Republik !"

Fages -KyrsM.
Berlin , 10 . März . Der Eisenbahnminister Budde

ist ernstlich erkrankt .
Berlin , lO . März . Georg Bernhard , der Herausgeber

de- „PlutuS"
, ist aus der sozialdemokratischenPartei , der er

angehörte , ausgeschloffen worden . Er war den „ Genossen"
schon seit dem DresdenerParteitag mißliebig und hat dieses
Gefühl durch seine Haltung in etlichen wirtschaftlichen
Fragen verstärkt .

Stettin , 10 . März . Während eines Vortrags des
bekannten Syphilisforschers Prof . Dr . Neisser aus
Breslau über Ehe und Geschlechtskrankheiten kam es hier
zu antisemitischen Ausschreitungen schlimm¬
ster Art . Es entstand ein solcher Skandal , daß Prof .
Neisser seinen Vortrag abbrechen mußte .

Gottesberg , 10 . März . Wegen Nichtbewilligung
geforderter Lohnerhöhungen hat eine Versammlung der
Bergleute der Schlesischen Kohlen - u . Kokswerke
beschlossen , in Aus stand zu treten . Die Gesellschaft be¬
schäftigt 3500 Mann.

Budapest , 10 . März . An der Unio ersität haben
heute große Kundgebungen stattgefunden . 400 Stu¬
denten verlangten vom Rektor, daß der Senat der Uni¬
versität von der Begrüßung des neuen Unterrichts -
ministers absehe , weil dieser ein Verräter sei . Sie
wurden jedoch mit den » Verlangen kurz abgewüsen , worauf
die Studenten große Lärmszenen veranlaßten und die
Vorträge störten. Die Studenten beschlossen sodann, den
15 März besonders feierlich zu begehen, und durchzogen
dann unter Absingen des Kossulhliedes die Straßen der
Stadt . Polizei trieb sie schließlich auseinander .

Poris , 10 . Mürz . Surrten übernahm den Auf¬
trag zur Kabinettsbildung errdgültig und sicherte
sich bereits die Mitwirkung Bourgeois und Poin -
carss . Folgende Ministerliste gilt als wahrscheinlich:
Sarrien Präsident und Inneres , Bourgeois Aeu-
ßeres , Maujan Krieg , Briand Kultus , Mafser Un¬
terricht , Balls Justiz , Cochery Kolonien . Die Porte¬
feuilles für Marine , Handel urrd öffentliche Arbeiten sol¬
len Thomson , Trouillot und Ru an behalten .

Rom , 10 . März . Die Kammer hat mit 255 Stimmen
gegen 77 weiße Zettel Herrn Biancheri zum Präsi¬
denten gewählt .

San Sebastian , 11 . März . König Alfons hat
sich heute vormittag zum Besuch des Königs von
England nach Biarritz begeben und wird morgm nach
Madrid zurückkehren.

New-Nork , 11 . März . Der Ausschuß der Koh¬
lenbergwerksbesitzer lehnte die Forderungen der vereinig¬
ten Bergwerksarbeiter auf Wiederherstellung der frühe¬
ren Löhne und eine Besserung der Lage der Arbeiter in
der Anthrazitkohlenindustrie ab .

In Mainz wurde die Frau des Küfermeisters Ln
der Lessingstraße, die am Montag überfallen und beraubt
sein wollte , einem Verhör unterzogen und gestand sie da¬
bei , daß sie die ganze Sache erfunden habe. Die 250
Mark habe sie zur Bezahlung von Schulden benutzen
wollen und das Geld in dem Bett versteckt.

In Butzbach (Hessen ) , wurde der Rechner der Spar¬
kasse Heinzerling wegen Unterschlagung von 150000
Mark verhaftet .

Innerhalb 24 Stunden verlor die Familie des
Maurers Walther in Pinnewitz bei Ziegenhain (Sach¬
sen ) 5 Kinder an D i p h t h eri tis . Die Kinder stan¬
den im Alter von 14/s bis 11 Jahren . Zwei andere
Kinder liegen schwer krank darnieder .

Verflossene Nacht hob die Kölner Kriminalpolizei
in einem Privathaus an der Bühnenstraße eine Spiel¬
hölle auf , in welcher um hohe Summen gespielt wurde .
Tie Polizei stellte die Namen von 15 Mitspielern fest,
von denen zwei verhaftet wurden , die beschuldigt sind,
gewerbsmäßig gespielt zu haben.

Nach dem Lok .-Anz . vergiftete in einem Geschäft
in Charlottenburg die Ehefrau Schneider sich und ihre
2 Kinder mit Lysol. Ein Kind lebt noch , lieber den Ver¬
bleib des Ehemannes fehlt jede Spur .

Der Regierungspräsident von Potsdam setzte auf die
Ergreifung des Raubmörders Hennig eine Be¬
lohnung von 3000 Mark aus .

Der orkanartige Sturm , der Freitag Nach¬
mittag mit zeitweise sehr heftigem Schneegestöber aus¬
brach, hatte in Berlin und namentlich in den westlichen
Vororten vielfache große Schädigungen an Häusern und
Läden im Gefolge. Auch von außerhalb werden viele
durch Sturm verursachte Schäden gemeldet.

Sonntag Nacht fiel bei Hamburg aus der Chaussee
von Bahrenfeld noch Groß -Flottbeck ein junges Mädchen
einem Lustmord zum Opfer .

Die „Stettiner Neuesten Nachr .
" teilen folgenden Vor¬

fall mit : Vor etwa vier Wochen ist an einer Wiese
am Tammschen See beim Dorfe Wilhelmsfelde die
Leiche eines jungen Mannes — anscheinend eines Schif¬
fers — angetrieben . Die Leiche wurde in der vergange¬
nen Woche aufgefunden und liegt heute noch an der
Fundstelle unberührt da, weil die Gemeinde Wil¬
helmsfelde sich weigert , die Leiche fortzuschaffen bezw.
die Kosten zu tragen . Wenn der Fall sich so verhält ,
müßte die Regierung schon aus hygienischen Gründen
einschreiten. Die Ortsbehörden sind auf alle Fälle zur
Beerdigung der Leichen verpflichtet.

lieber ein interessantes Vorkommnis , das sich in
Kolmar ereignete , berichtet die „Els .-Lothr . Volksztg .

" .
Ter fünfjährige Knabe Gustav Böhm lockte ein vierjäh¬
riges Mädchen aus dem Hofe des Anwesens Grillen¬
breitstraße 39, führte dasselbe dann in den Mittlachweg
und stieß das Kind ohne jeden Anlaß in die dort vor¬
beifließende ziemlich tiefe Lauch . Der 14 Jahre alte
I . , welcher der Tat zusah, schrie um Hilfe, und es ge¬
lang den Rebleuten Gebr . Hild, das Kind ans Land zu
schaffen . Auf die gleiche Weise hatte Gustav Böhm im
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Roch ei , mal raffte er sich auf, aber nur , um in der nächsten
Sekunde gegen Ottilie zn sinken , die seinen Arm erfaßte und um

! ibre LetmUern ichlang „ Mir ist schwach, mein Kind, " murmelte
er mit bleieben Lippen, „ hilf mir, wenn Du kannst . "

Ottilie mußte all ihre Kraft znsanimeimehmen, um die be¬
bende, wankende Gestalt des alten Mannes an die Stufen zu
geleiten , wo er in sitzender Stellung niedersank , das Haupt mit
dem vollen , aschgrauen Haar an ihre Schulter gelehnt . Er war
vollkommen bei Bewußtsein , nur seine physische Kraft hatte
th » verlassen , und er war schwach wie ein neugeborenes Kind,
Während er sich fest ans seine zarte Nichte stützte, unter dem
rviengeklönten Bogen , der so grausam über ihnen blühte und
dustere .

Diese» Augenblick vergaß Ottilie in ihrem ganzen Leben
nicht

Ter Hals war ihr wie zngeschuürt , sie konnte die liebevollen
Trostworte nicht aussprechen , die sich, ihr auf die Lippen dräng¬
ten . Sie sah, wie die verstörten Augen sich wieder langsam
»u der Leiche wandten, und der Ausdruck stummer Qual war
so entsetzlich, daß sie eS nicht länger ertragen konnte .

Neben ihrem Onkel niederkniend , barg sie ihr Gesicht in
seinen Händen, welche sie mit den ihrigen umklammert hielt.So warteten sie , bis eilige Fußtritte in ihrer Nähe hörbar
Wurden und vier Farmarbeiter herbeitraten, eine Tür tra¬
gend, die sie aus ihren Angeln gehoben. Sie waren um das
HauS gegangen, damit nicht Meta zufällig vom Fenster au»
den seltsamen Zug erblickte .

Die Leute sahen bleich und erschrocken au», schienen aber
etwas unsicher , was sie zu tun hätten.

Ottilie, die bei ihrer Annäherung den Kopf erhoben, stand
jetzt auf , einer Bewegung ihre» Onkels gehorchend . Auch er
hatte sich , seine Hand schwer auf ihre Schulter legend, ein
wenig aufgerichtet.

- Hebt ihn sanft auf," sagte er heiser. „Bedenkt, daß mein
Kind .

" Die Worte erstarken auf seinen bebendenLippen.
Ein augenblickliche » Schweigen trat ein, dann schritt einer

her Männer vor und berührte mit respektvollemGruß seine
Gtirnlocke. „Bitte um Verzeihung, Herr," stammelte er, „aber

wäre es nicht am besten , die Leiche noch unberührt zn lassen ?
Frau Adams hat nach dein Doktor geschickt und . . und . . dem
Polizeidiener . Sehen sie , Herr," fügte er entschuldigend bei,
„ es ist ja nicht , als ob wir ihm noch etwas nützen könnten ,
denn er ist doch sicher tot , und da es wahrscheinlich scheint,
daß kier faules Spiel . . " Eine bezeichnende Geberde vollen¬
dete den Satz und der Farmer verstand ihn.

„ VielleichthabtJhrrecht, " sagte er langsam und schwach. „ Bleibt
hier bei ihm, Evans, und Ihr ebenfalls, " fügte er , zu den an¬
deren Männern gewendet , bei . „ Ich muß zu meinem Kinde ge¬
hen , meinem armen Kinde ! "

„ Ach, unser armes Fräulein ! " sagte EvanS teilnehmende
„Es wird eine schreckliche Aufregung für sie sein und noch
dazu an ihrem HochzeitsniorgenI "

„ Ja, eS ist hart für sie, " murmelten seine Kameraden bei¬
stimmend, und niehr als ein Paar Augen wurden feucht , als sie
die gebeugte Gestalt ihres Herrn, schwer aus des jungen Mäd¬
chens Arm gelehnt, langsam die Stufen hinaufschreiten sa¬
hen.

Ottilies einzige Sorge schien eS nun, seine Schwäche zu stützen,
und al» sie seine wankenden Schritte bis in die Nähe de»
Hause» geleitet , erhob er mit dem Ausdruck der Verzweiflung
die Augen zu Metas geöffnetem Fenster.

„Mein Kind, mein arme» Kind !" stöhnte er in herzzer¬
reißendem Tone.

Die Farm lag mit ihrem Schmuck von blühendem GeiSblatt
und Kletterrosen so schön und friedlich in der Morgensonne
da , daß Ottilie e» ganz seltsam fand, wie da» alte HauS so
heiter auSsehen könne , während fast innerhalb seiner Mau-,
ern eine solche Tragödie sich abspielte.

Frau Adam» erwartete sie unter der Tür, und eine Gruppe
erschreckter Dienstmädchen stand im Flur, aber da» Hau»
war totenstill, als Ottilie den gebrochenen Mann in da» Wohn-
zimmer führte, wo er halb ohnmächtig auf den nächsten Stuhl
niedersank . Die alte Frau war ihnen in da» Zimmer gefolgt ,
und Ottilie gab ihr hastjg ein Zeichen, sich seiner anzuneh¬
men, während sie selbst hinanSlief , um zu fragen, ob Meta
schon geklingelt habe.

Die geängstigten Mädchen verneinten und glaubten , da»
Fräulein schliefe noch, denn in ihrem Zimmer sei alle» ruhig ;

sie hätten an der Tür gelauscht , aber keine » Laut von drin¬
nen gehört.

Mit einem schwachen Seufzer der Erleichterung kehrte Ot¬
tilie zn ihrem Onkel zurück, der noch gerade so gebrochen in
seinem Armstnhl saß , mit starren, traurigen Augen vor sich
hinblickend . Er hatte sich von Esther ein Glas Wein an die
Lippen hallWi lassen , war aber außer stände gewesen, zu schluk-
ken , und in stiller Betrübnis stand die gute Alte neben ihm,

poch immer in der zitternden Hand hal-

?S iyi^-sb » nd neigte sich über ihren Onkel,
noch einmal versuchen , zu trinken ? " bat sie

i Wird Dich stärke » , und Du weißt , um MetaS
Du all Deiner Kraft, lieber Onkel ."

„Ja , ja, ich muß stark sein, " murmelte er, den Kopf er¬
hebend und wie mit verzweifelter Frage in das mitleidige
Gesichtchen blickend . „ Wie kann ich es ihr sagen? ES Wäre
leichter, ihr einen Dolch ins Herz zn stoßen !"

„ Sie schläft noch, " flüsterte Ottilie traurig . „Ruhe inzwi¬
schen, lieber Onkel , dann wirst Du Dich kräftiger fühlen . Die
Erschütterung war zu viel fürDich .

"
„Ich muß es ihr selbst sagen," sprach er schwach . „ Sie wird

«» am besten von nur erfahren, aber, eS wird sie umbrin¬
gen, Ottilie , e» wird sie umbriiigen !"

„Wir wollen ihr helfen, eS zu ertragen , lieber Onkel," trö¬
stete das junge Mädchen, ihn besorgt beobachtend; „Du und
ich zusammen. Sie hat ja ihren Vater noch .

"
„ Aber sie ist so zart und hat noch niemals Kummer ge¬

habt . Mein Kind, mein Kind !" Wieder sank ihm der Kopf
auf die Brust herab, und der Herzschlag wurde immer mat¬
ter und langsamer . Seine Schwäche war jetzt so groß, daß
sein leidenschaftlicher Ausbruch kurze Zeit darauf um so über¬
raschender war für das junge Mädchen, das ihm in beiden Stim¬
mungen zur Seite stand . Jetzt schien er zn Boden geschmet¬
tert durch sein unendliches Weh um die geliebte Tochter, aber
Ottilie sollte noch die Tiefe des Stolzes kennen lernen , der
ungeahnt in der Brust de» alten Manne » geruht, dem die Schande
niemals nahe getreten.

„ Hätte ich nur statt seiner sterben können !" rief er ans,
die zitternden Hände wie hilfesuchend nach Ottilie auSstrek -
kend . 130. 20



Vorjahre den vier Jahre alten Knaben Hirn in denSinubach gestoßen und hierdurch dessen Tod durch Er¬
sticken veranlaßt . Der Knabe ist ein Sohn des Raub¬mörders Böhm .

Das bekannte alte elsässische Bierrestaurant Ta¬verne Alsacienne in Straßburg wurde durchVerfügung des Bezirkspräsidenten des Unterelsaß ge¬schlossen . Die Schließung des Lokals ist auf die
antideutschen Kundgebungen zurückzuführen, diewährend der Karnevalslage in dem Lokal stattfanden .Ein unbekannter Dampfer , anscheinend ein großer
Personendampfer , strandete nordwestlich vonOnessant (England ) in dickem Nebel . Rettungsbootegingen hinaus und auch der Dampfer ließ Boote herab .Der Dampfer feuerte dann seine Alarmkanonen ab und
sank . (Wie sich herausstellt , handelt es sich um den
englischen Kohlendampfer „Nelson "

, der mit 3000
Tonnen Kohlen sank . Die Besatzung von 21 Mann ist
gerettet ) .

Wie aus Newyork gemeldet wird , ist aus der Ohio-Baltimore Bahn ein Personenzug mit einem Güterzugzusammengestoßen. 10 Personen sind tot , 15 verwundet .

Großes Krrröerninglück in Iraukreich.
1200 Bergleute vermißt .

Lens, 10 . März . Eine furchtbare Katastro¬phe ereignete sich heute früh auf den drei Schächten der
Grube von Courrisres (Dep . Pas de Calais ) , wel¬
che gegenwärtig einen ungeheuren Brandherd bilden . Die
Ursachen sind noch unbekannt . 1800 Bergleute sind heutefrüh eingefahren . Man hofft, daß sich die meisten in
Seitengalerien haben retten können.

Das Grubenunglück wird auf schlagende Wet¬ter des Schachtes 4 und 11 zurückgeführt, die durchleinen Brand in Schacht 3 veranlaßt sein dürften , der
auch Schacht 2 ergriffen hatte . Durch die schlagendenWetter wurden alle «̂ hutzgerüste in den Galerien weg -
tzerissen . An vielen Stellen erfolgten Einstürze . Die so¬fortige Hilfeleistung wird durch die ausströmenden Gaseerschwert. Ein Ingenieur , der sich in den Schacht be¬
heben hatte , mußte herausgeholt werden , um eine Koh¬
lengasvergiftung bei ihm zu verhindern . Bis heute mit¬
tag hatte man aus Schacht Nr . 11 120 Lebende gebor¬
gen, aus Schacht 3 erst einen - man befürchtet, daß sichdort noch viele befinden . In einem 3 Uhr nachmittagslau das Ministerium des Innern gelangten Telegramm
heißt es, daß eine Anzahl Bergleute gerettet sei, eine
bestimmte Zahl wird aber nicht angegeben. Man glaubt ,daß es sich um ein Unglück von bis jetzt nochpicht dagewesener Größe handelt . Unter der Be¬
völkerung herrscht allgemeiner Schrecken. Herzzerreißende
Szenen spielen sich an den Eingängen der Schächte ab .
Präsident Fällig res war über die Nachricht von dem
Unglück tief erschüttert und entsandte sofort einen Or¬
donnanzoffizier , um der Bevölkerung des Bezirks seinetiefe Teilnahme anzuzeigen . Auch in den Wandelgängender Kammer wird das Ereignis mit großer Teilnahme
besprochen . Man wartet mit Unruhe auf neue Nach¬
richten . Der Minister der öffentlichen Arbeiten und der
Minister des Innern haben sich an die Unglücksstätte
begeben . Man befürchtet , daß die Zahl der
Opfer annähernd 1000 betragen werde.Lille, 10 . März . Es ist jetzt sicher, daß 1103

iergarb ' eiter , die in Courriäres heute früh ein-
hefahren sind , ums Leben kamen . Etwa 400 Mann
find lebend geborgen worden .Lens, 11 . März . Der Vertreter des Präsidenten
Fallt 6 res , der Minister des Innern und der Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten sind in Arras eingetroffenUnd alsbald nach der Unglücksstätte weitergereist . Die
Rettungsarbeiten , die sehr schwierig und gefahrvoll sind,wurden die ganze Nacht fortgesetzt . Neue sehr verstüm¬
melte Leichnahme wurden zu Tage gefördert . Die Erreg¬ung ist ungeheuer . Von der Pariser Presse wurde eine
Sammlung eingeleitet .

Lens, 12 . März . Der gestrige Tag verlies ruhig.Die Angehörigen der Opfer erhoben Widerspruch, daßMan ihnen den Weg zu den Gruben versperrte . Die
Menge hielt die geschlossenen Wagen an und verlangte ,daß man ihnen die Namen der Leichen nenne . Bisherfind 60 Leichen geborgen , von denen nur die Hälfte er¬kannt wurde . Die Bestattung soll am Dienstag stattfin¬den. Man scheint noch nicht alle Hoffnung aufgegeben
zu haben , noch einige Bergleute lebend aufzufinden . Die
Minister und der Vertreter des Präsidenten überwiesenvis erste Hilfeleistung 10 000 Francs . Auf Ersuchendes Präfekten des Departements Pas de Calais sandte der
Pariser Polizeipräsident 10 Feuerwehrleute , die mit
der Löschung von unterrirdischen Bränden besonders ver¬traut sind, mit Atmungsmasken ausgestattet nach Lens .Die Bergwerksgesellschaft wird , wie verlautet , mindestens400000 Fr . Jahrespensionen an die Familien der ver¬
unglückten Bergleute zu zahlen haben.

Herne, (Westfalen ), 12 . März . Vorige Nacht istder Bergwerks direktor Meyer mit 15 Mann
der Rettungskolonne der Zeche Shamrock nach Cour -
tiäres abgereist , um sich an den Rettungsarbeiten
Zu beteiligen .

Pie Marokko - Käufers«-.
Algeeiras , 10 . März . In der heutigen Sitzungtvurde die Bank - und Polizeifrage zur definiti¬ven Abmachung an die Redaktionskommission

überwiesen . Obwohl 2 Punkte , nämlich die Bankanteile
imd die Garantien kn Bezug auf die Polizei , noch nicht
tzanz geregelt sind, bleibt hinsichtlich einer schließlichcn
Verständigung die günstige Auffassung vorherrschend. —
Nm Schluß der Sitzung teilte der Herzog von Almodo-dar mit , daß er sich während des Besuches des Königsvon Portugal in Madrid nicht dorthin begeben werde.Älgeeiras , 11 . März . Die Erklärung des Bot¬
schafters von Radowitz zur Polizeifrage in der gestrigen
kitzung lautete : Ich bin in der Lage, zu erklären, - daßd>ir de« Vorschlag des ersten Delegierten Oesterreich-Ungarns im Prinzip annehmen , seine Einzelheiten aber
Vmtever Erörterung Vorbehalten. Bei diesem Entgegen¬

kommen, durch das wir einen Teil unserer bisherigenVorschläge fallen lassen, leitet uns die Hoffnung , damiteine allgemeine Verständigung herbeizuführen .
Algeeiras , 12 . März . In letzter Stunde scheinen

sich wieder Wolkenüber der Konferenz zu sammeln .Die Franzosen verlangen 3 besondere Anteileder Bank für ihr Konsortium.Berlin , 10. März . Unter dem Eindruck gewisserPariser Preßstimmen , die sich gegen den Welsers -
heimb ' schen (österreichischen ) Vorschlag in der Poli¬zeifrage aussprechen, hat heute im Laufe des Tageshier in den maßgebenden politischen Kreisen eine sehrernste Stimmung geherrscht, weil man nach diesen Preß -
äußerungen annehmen konnte, daß man in Paris das
große Entgegenkommen unterschätzt, das in DeutschlandsZustimmung zu dem Welsersheimbschen Vorschläge un¬
zweifelhaft liegt , und daß man in Paris verkenne, daßdamit die Grenze der Nachgiebigkeit Deutschlands er¬reicht ist . Die in den ersten Nachmittagsstunden hiereingelaufenen Nachrichten aus Algeciras Melden aber
erfreulicherweise, daß dort heute bei der Besprechung der
Polizeifrage und der Bankfrage in der Plenar¬sitzung und im Komitee die konziliante Stimm¬
ung , die eben in der letzten Sitzung zu beobachten war ,von neuem hervorgetreten ist und daß die Aus¬
sicht auf eine Verständigung im Schoße der Konferenzsich eher verstärkt hat .

Per Aufstand t« dm K»loAie«.
Berlin , 10 . März . Der „Berliner Lokal-Anzeiger"meldet aus Dar - es - Salaam : Oberstabsarzt Zu ^pita meldet aus Jringa unter dem 18 . Februar :

Hauptmann Nigmann säuberte die Gegend von Lofia undKinatu vom Feinde , zu seiner Unterstützung ist LeutnantKlaus mit zwei Booten von Jringa am 18. Februar
abgerückt . Das Expeditionskorps des Hauptmann von
Wangenheim ist weiter auf Mahenge marschiert über den
Muhangaposten hinaus , wo ein erneuter Einfall statt¬fand . Oberleutnant v . Krieg ist mit Jringarekruten undeinem Maschinengewehr nach Muhangä gefolgt . Der Stabder 8 . Kompagnie mit 1500 Hilfskriegern des Sultansvon Merere operiert bei Ubena . In Mahenge wurden
durch Unwetter in vielen Landstrichen die jungen Saaten
vernichtet . Es droht Hungersnot . Hauptmann von
Schönberg meldet vom 6 . März die Beendigung des
Aufstandes in den Matumbibergen . Bezirks¬amtmann v . Rode in Kilwa berichtet : : Die Ruhe in dem
Bezirk ist voÜkommen wiederhergestellt. In Mohorro istder Hauptanführer der aufständisch gewesenen Matumbi ,Gogotta , am 5 . März eingeliefert worden .

Aus Württemöerg.
Dienstnachrichte « . Uebcrtragen : Je eine Mittelschul¬

stelle in Stuttgart ( Cannstatt ) den Schullehrern Löchncr, Schick , Glück,Balz , Kühnle und Klein in Stuttgart und dem Mittelschullehrer Frikin Metzingen , je eine Volksschulstelle in Stutgart , b >zw. einem Vor¬ort , den Schullehrern Frey in LibelSberg , Bezirks Calw , Haas in
Untermusbach , Bezirks Pfalzgrafenwetler , Mergenthaler in Baach ,Bezirks Waiblingen . Hitzler in Schorndorf , Riek in Kirchheim, Be¬
zirks Bönnigheim , Koch in Zuffenhausen , Schwegler in Reutlingen ,Sandherr in Schwarzenberg , Bezirks Höfen (Neuenbürg ), Siegle in
Dörzbach »Bezirks Belsenberg (Künzelsan ), Käst in Westernbach, ;Bc -
ziiks Baumerlenbach (Oehringen ) , dem Unterlehrer Heinrich Weile¬
mann in Nürtingen , dem Justitutslchrer JahemneS Glatzle in Stutt¬
gart und den Unterlehrerinnen Henriette Vogt in Plieningen undAnna Ganb in Stuttgart , eine Volkeschnlstelle in Frendenstadt dem
Schullehrer Götz in Loßburg , Bezirks Freudenstadt , die 3 . Schulstellein Sershetw , Bezirks G -oßsachscnheim ( Vaihingen ), dem SchullehrerBürk in Busenwkiler , Bezirks Horb , eine Schulstelle in Nordheim .Bezirks Güglingen , der Unterlehrerin Marte Dannecker in Löchgau,Bezirks Bönnigheim . _

Strrttgart, 12, März . Wie der Schw . M. hört,hat der Kriegsminister Gen . der Inf . v . Schnürten
heute einen längeren Urlaub angetreten ; er wird sich
zunächst nach Freudenstadt begeben. Mit der Stellver¬
tretung ist der Gouverneur Generallt . v . Marchtaler
beauftragt .

Stuttgart , 12. März . Einer Abordnung der bür¬
gerlichen Kollegien von Degerloch , die kürzlich mit Mi¬
nister Dr . v . Pischek in der Eingemeindungsangelegen¬
heit eine Besprechung hat , hat der Minister erklärt , daßer anfangs nächsten Jahres dem Landtag einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen gedenke, der die Eingemeind¬
ung Degerlochs und die Ausscheidung aus dem Amts¬
körperschaftsverband endgültig vollzieht . Der Minister
gab dabei auch der Ansicht Ausdruck, daß gleichzeitig auch
Botnang eingemeindet werden sollte, doch lasse sich die
letztere Eingemeindung wegen der ablehnenden Haltungder Stadt Stuttgart vorläufig nicht durchführen .

Eßliugen , 10 März . Gestern fand die erste ge¬
meinschaftliche Sitzung zwischen der städt. Kommission und
dem Direktorium der Maschinenfabrik statt.
Ueber die Platzfrage ist zwar noch keine Einigung erzielt,
doch ist die Hoffnung vorhanden die Fabrik in ihrem ver¬
größerten Maßstab hier zu halten . In der Sltzung wurde
noch speziell betont, daß es der Entwicklung der ganzen
Frage nur schaden könne , wenn Preßäußerungen , die jeder

s positiven Grundlage entbehren, in die Oeffentltchkeit gelangen.
l In Stuttgart wollte ein Mann in der Neckar -
ß straße in einen in Bewegung befindlichen Straßen¬

bahnwagen hineinspringen und kam zu Fall . Er
erlitt schwere Verletzungen am Kopf und ist im Kath .
Hospital gestorben .

Samstag abend wurde in Stuttgart der etwa
achtjährige Sohn der in der Schützenstraße wohnenden
Familie E . von einem Automobil überfahren und schwer
verletzt , so daß er zwecks Operation in das Spital über¬
führt werden mußte .

Am Samstag Abend wurden in Eßlingen zwei
Burschen verhaftet , welche am Morgen des gleichen Ta¬
ges in Großeislingen im Rathaus einbrachen , und dort
480 Mk . raubten . Da man in Erfahrung brachte, daß
sie sich gegen Stuttgart geflüchtet hatten , wurde die Land¬
jäger - und Polizeimannschaft aufgeboten, denen es auch
gelang , beide Einbrecher festzunehmen. Der eine davon
ist ein alter Bekannter des Zeithauses , der andere dage¬
gen ist noch unbestraft . Letzterer wurde dieser Tage bei
der hier stattgehabten Musterung zum Militär ausgehoben .

In der an der Wiesach gelegenen Pappenfabrik inGönntngen wurde von mutwilliger Hand die Stell¬falle , die den Wafferetnsluß abhielt, bei Nacht herauSge-
riffen . Das Wasser schoß auf das in Reparatur befindlicheWasserrad, wodurch dieses in Betrieb kam, und Verheerungenim Werk anrtchtete. Der Schaden beträgt K—80V Mk.In Alten steig OA . Nagold ist der HolzhändlerWahl seit einigen Tagen mit bedeutenden Schulden ver¬schwunden . Ueber seine Sägereien ist der Konkursverhängt .

Samstag nacht IH4 Uhr entstand im Dachstock desHauses zum Adler in der Mühlstraße in Neuenbürghinter dem Rathaus ein die Nachbargebäude stark be¬
drohendes Feuer , das bei glücklicherweise nur schwachemSüdwestwinde durch die Feuerwehr nach etwa s/̂ stündigerTätigkeit gelöscht wurde .

In Ditzingen OA . Leonberg würde bei der Leer¬
ung eines Latrinenwagens am Bahnhof eine Kindesleichegefunden.

In Jlsfeld OA . Besigheim stürzte der ledigeDienstknecht Karl Keller von seinem in zu raschem Laufgekommenen Wagen Und wurde über dem Brustkorb über¬fahren . Der Schwerverletzte mußte ins Krankenhaus Lauf-fen a . N . verbracht werden.
Im Stadtwald von Rottenburg wurde der seit14 Tagen vermißte Zimmermanssohn Uttenweiler er¬hängt aufgefunden . Er hatte sich schon voriges Jahr eine

Kugel in den Kopf gejagt.
Bet Westhausen OA. Ellwangen wurde der 65jährigeverheiratete Söldner Walter von Westerhofen im Waldet 0 t aufgefunden . Er hatte sich in geistesgestörtem Zustandevon Hause fortbegeben und an einem Baum erhängt .

KerichLsfaak .
St . Gallen, 10 . März . Das Kantonsgericht fällteheute ein doppeltes Todesurteil . Der Kaminfeger«gehilfe Hofft etter wurde wegen Ermordung des Kamtn-

fegermetsters Schubiger in Uznach und die Gattin in«Ermordeten wegen Anstiftung und Beihilfe zum Tode ver¬urteilt .

Kunst ««d Wissenschaft.
Berlin , 10 . März . Dem Berl . Tagbl. zufolge istdie Anschaffung der Werke Hauptmanns , Suder¬mann s und Ibsens für die preußischenSemtnar -bibliotheken vom Kultusminister verboten worden.(Das ist bezeichnend für Herrn Stadl , dem auch diereaktionäre preußische Schulgesetznooelle zu verdanken ist.D . Red .)
Berlin , 10 . März . Felix Weingartner trittnicht nur von der Leitung der Sinfoniekonzerte der kgl.Kapelle zurück, sondern gibt seine ganze Dirigen¬tentätigkeit auf .

— Eine gute Vertretung . Frau (die verreistwar , zu der alten Wirtschafterin ) : „ Ist mein Mannauch immer pünktlich- um 10 Uhr zu Hause gewesen ?"— Wirtschafterin (triumphierend ) : „O , ich habe ihn jetztso weit, daß er sogar um 9 Uhr komMt , Madame ! "— Zerstreut . Professor (der vor vierzehn Tai¬gen seine Wirtschafterin geheiratet hat ) : „ Ich verstehenicht, weshalb meine Wirtschafterin seit einiger Zeit im¬mer du zu mir sagt . "

Kandel und Aokkswirtschast .
Heilbronner Straßenbahnen . Dem Bericht desVorstands über das Betriebsjahr 1905 entnehmen wir fol¬gendes : Der Verkehr im abgelaufenen Betriebsjahr warim 1 . Halbjahr befriedigend, im 2. Halbjahr verringertesich die Frequenz erheblich. Ursache waren hauptsäch¬lich die durch die Neuasphaltierung der Sülmerstraßeund des Kiliansplatzes sowie die Neupflasterung der Nek-karbrücke bedingten Verkehrsstörungen , die von Anfangk Juni bis Anfang Oktober sich hinzogen . Befördert wur¬den insgesamt 2015 922 Personen , und zwar 1688 465

Personen in der Stadt und 327 457 Personen auf der
Sontheimer Linie , gegen insgesamt 1920218 Personen ,und zwar 1638 281 Personen in der Stadt und 281937
Personen auf der Sontheimer Linie im Vorjahre . Die
Einnahmen betrugen 153 010,35 Mark gegen 153 720,08Mark im Vorjahre und erbrachte das Jahr laut Bilanzeinen Bruttoüberschuß von 37 746,87 Mark . Nach demVorschlag des Aufsichtsrats soll dieser Ueberschuß fol¬gendermaßen verwendet werden : Abschreibungen auf An¬lage 13985 Mark , Wagenpark 10000 Mark , Maschinen1000 Mark , Uniformen 1385 Mark , Immobilien 666Mark , zns. 27 038 Mark . Von den verbleibenden 10 708Mark sollen dem Reservefonds 535 Mark (ein Zwanzig¬stel) Angeführt und 10000 Mark zu einer 2prozentigenDividende an die . Aktionäre verwendet werden . Unter

Zuziehung des Vortrags vom Vorjahr sollen 500 Mark
Gratifikationen verteilt und der Rest mit 80 Mark au-neue Rechnung vorgetragen werde« . Die Generalver¬
sammlung findet am 26 . März statt .

Tuttlingen, 1». März. Der Gasth,f zur Post hier ging durchKauf von de« seitherigen Eigentümer « wert Jrion an HotekdirektorKeppel in Plorzhei « über . Die Kaufsumme betrug 2800 . (1 Mark .Fr «ukeuih«l (Pfalz), 10. März, Die von dem Abg Staufferim Reichstag aufgestellten Behauptungen hatten zur Folge , dah ge¬stern eine Mainzer Gerichts ' ommission zusammen mit dem pfälzischenWeinkontrolleur Weißer in BüdeSheim (Rheinheffen ) weilt «.Da » Ergebnis der Nachforschungen ist unbekannt . Der hessische Wein »kontrollrur , WeingutSbefiher Brader , der in Büdesheim wohnt , legtesein Amt nieder . _

Mannheim, 10. März Getretbemarkt . 01 KN .Bah . Blanka Mk. 00 00 SO Kil . Bah Bl . Sem . R . Mk . IS? .- «Kilo Barletta Mär, -April Mk. 137 SO Kl . La Plata Ungarsaat M187 . SO Kl Plata Sem Franc . M - 000 01, 80 Kl. Rosario Santa WM . _ Ulks » Pud SO M . 187 »0. Ulka » Pud Si M . 1S8 .S0.Ulka S Pud SO M . iSst öO, Ulka S Pud Sk M 142 — , Ulka 10 PnbMk. 143 .— , neuer rum . Weizen 78/7 » Sil . S»/, M . — .00—000 .—neuer rum . Weizm 7S/S0 Kil . 8"/, M . — 00 . neue Nr . L, hard Wink »Ernte Jan - Febr . 182/SK M . Redwinter neue Ernte , Nov .- Dez. 000 —Ruff . Roggen » Pnd Ib/Ly M . 122 00 , Ruff . Futteraerste 80/61 M .10S.—. Amerikanischer Mixed -Mai » M . 86 .HO, Plata -Mai » gelb, R . TMk . SS.OO - OOO.—, Nordruff . Hafer je nach Qualität Mk. ILg^ Obt »; 140 —. Alle» per 1000 Sil » cts Rotterdam .



Ans Stadt und Umgebung .
* Herr Postassistent Wa lter . welcher in den 2 '/ - Jahren

seines Hierseins sich die Sympathien aller Bevölkerungs¬
kreise erworben, verläßt nächsten Sonntag unsere Stadt , um
seinen neuen Posten in Stuttgart anzutreten. Aus diesem
Anlaß arrangieren einige Kollegen rc . im Saale des Gast¬
hauses zur Eisenbahn eine kleine Abschiedsfeier , zu der wir
an dieser Stelle Freunde und Bekannte des Scheidenden
sekundlichst einladen.

* Die Telegraphenleitung auf der Straße von Wildbad
nach der Eyachmühle wurde heute nacht bei der Telegraphen¬
stange 64 wahrscheinlich durch einen herabfallenden Baum¬
ast vollständig zerstört .

* Schul - Schlußfeiern . An der weiblichen Fort¬
bildungsschule fand Freitag abend , m der gewerblichen Fort¬
bildungsschule Samstag abenl die Schlußfeier statt. Nach
einer Ansprache des Vorstandes wurden die Preise resp . Be¬
lobungen verteilt . Es erhielten Preise von den Mädchen :
Berta Heinrick , Anna Stein , Lina Knödler , Mathilde
Treiber . Belobungen die folgende Schülerinnen : Mikleta
Bott , Elise Fischer , Johanna Hammer , Elise Fritz , Elise
Schmid , Berta Sixt , Marie Dertinger , Berta Gutbub ,
Emilie Krauß , Luise Riexinger , Emma Schmid, Anna
Treiber , Minna Wacker .

Bon den Schülern der gewerblichen Fortbildungsschule
wurden ausgezeichnet durch Preise : Georg Groß bei Buch¬
drucker Wildbrett , Gustav Sixt bei Flaschnermeister Güthler ,
Hermann Riexinger. Sohn des Messerschmied Riexinger,
Belobungen : Robert Krauß, Gotthold Rothfuß, Robert
Schmid. August Batt, Karl Jakob Bott, Wilhelm Haag .
Wilhelm König , Karl Schmid, Eberhardt Bähr, Fritz Pfau,
Gustav Pfau , Friedrich Schneider, Wilhelm Schwerdtle,
Johannes Stickel, Hermann Waidelich , Karl Weil .

* Die hiesige Ortsgruppe der Deutschen Partei stattete
gestern den Parteifreunden in Neuenbürg einen Besuch ab .
Die Wildbader wurden am Bahnhof von einigen Neuen¬
bürger Herren empfangen und zum Versammlungslokal ge¬
leitet (Gasth. zum Bären) . Dort begrüßte, nachdem^ man
sich an einem guten Glas Pilsener gestärkt , Herr Direktor
Loos die Erschienenen aufs herzlichste und erwähnte dabei ,
wie gerade in jetziger Zeit , wo das Erwerbsleben so große
Anforderungen an den einzelnen stellt, es oft an Zeit fehlt
für politische Betätigung . Darum müsse eine straffe Orga-

nisatiou unter den Gesinnungsgenossen des Landes bestehen,
die diese Arbeiten übernimmt. Gerade Zusammenkünfte wie
die heutige tragen am meisten dazu bei , das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl zu stärken . Wenn auch in der Partei
schon Mißverständnisse geherrscht , die ja überall Vorkommen,
einig war man stets in den großen Fragen , die das Wohl
des engeren Heimatlandes und unseres deutschen Vaterlandes
betrafen. Redner stellte dann noch fest, daß die Sozial¬
demokratie sich mit der Forderung der geschlossenen Aktion
der Genossen im Falle des Ausbruchs eines Krieges in
Widerspruch setzt mit dem Revisionisten Kautsky, der es als
ganz naturgemäß ansteht , wenn die Partei aus einem Kriege
Nutzen für sich zieht . Redner schloß mit der Aufforderung
die Marinevorlagen zu unterstützen , da Deutschland zur See
sehr schwach sei, wie er an der Hand vergleichenden Zahlen¬
materials nachwies . Sanitätsrat » . Hnußmann -Wildbad
dankte für den herzlichen Empfang , betonte, daß leider viele
Parteifreunde durch anderweitige Verpflichtungen am Mit¬
kommen verhindert waren, forderte ebenfalls zu treuem Zu¬
sammenhalten aller national und liberal gesinnten Männer
im Bezirke auf und weihte sein Glas den Neuenbürger
Freunden . Nun schilderte Parteisekretär Keinath -Stuttgart
in l '/s stündigem , äußerst instruktiven Vortrag die politische
Lage in Württemberg und im Reiche . Ein kurz vorher er¬
littenes Mißgeschick veranlaßte den Redner sofort mit unfern
Eisenbahnsorgen zu beginnen . Die Eisenbahnen in Württem¬
berg rentieren sich am schlechtesten von allen deutschen Bahnen .
Das liegt schon in der Schwierigkeit der Anlage bei unfern
ungünstigen Terrainverhältnissen . Große Ausgaben stehen
bevor durch den beabsichtigten Umbau des Stuttgarter Bahn¬
hofes und die damit bedingte Verlegung einer Anzahl Bahn¬
höfe der Umgegend . Es werden 160 Millionen dafür ge¬
fordert . Eine Ermäßigung der Tarifsätze kann aus diesen
Gründen nicht eintreten. Der Verkehr würde sich nicht in
dem Maße steigern , eine solche Ermäßigung zu rechtfertigen.
Bei der Unrentabilität der Staatsbahuen müßte eben der
Ausfall an Einnahmen wieder durch Erhöhung der Steuern
gedeckt werden, so daß für niemand ein eigentlicher Vorteil
daraus entsteht . Eine Erhöhung der Rentabilität ist nur
durch den Zusammenschluß aller deutschen Bahnen zu er¬
hoffen . Auf die Frage der Verfassungsrevision übergehend,
erwähnte der Redner , es sei hocherfreulich , daß die bürger¬
lichen Parteien zusammenstanden und auch die Volkspartei

in dieser wichtigen Frage mit der Deutschen Partei Hand
in Hand ging und so den Regierungsentwurf zur Annahme
bringen half . Wenn auch nicht alles erreicht worden sei , so
bedeutet es doch einen Schritt nach vorwärts und wäre ein
öfteres Zusammengehen wünschenswert. Redner gab ein
anschauliches Bild von der Zusammensetzung der 1 . Kammer
nach Annahme des Regierungsentwurfes durch diese selbst.
Die Aussichten für eine Annahme seien nicht schlecht . Wollen
wir hoffen , daß der Verfasfungsstreit , der nun 50 Jahre
währt und l l verschiedene Entwürfe zeitigte , endlich einmal
zur Ruhe komme, im Interesse der gedeihlichen Entwicklung
des Landes und auch in: Interesse des Parteilebens. Kurz
streifte der Redner noch die Marokkokonferenz , dabei er¬
wähnend, daß Deutschland im Interesse seines Handels und
seiner Industrie und auch der Konsequenzen halber auf
seinem Standpunkt beharren müsse . Der große Aufschwung
den Deutschlands Handel und Industrie genommen , zwingen
es auch Welt - und Kolonialpolitik zu treiben, ob es will
oder nicht . Der Referent erntete für seine trefflichen Aus¬
führungen reichen Beifall . Der offizielle Teil der Versamm¬
lung wurde von Direktor Loos mit einem Hoch auf das
deutsche Vaterland , das bei den Anwesenden begeisterten
Widerhall fand, geschloffen.

Letzte Nachrichte «.

Berlin , 12. März. Im Verfolg der im Oktober v .
I . durch den Kaiser angeregten Zurückziehung der inter¬
nationalen Besatzungstruppen aus der Provinz Tschili in
China ist nunmehr durch allerhöchste Order vom 6 . ds . die
Zurückziehung der Besatzungsbrigade befohlen worden.

München, 12 . März. 20 Korperationen der graphischen
Gewerbe Münchens veranstalteten heute abend eine von
mehreren Tausend Personen besuchte Protestversammlung
gegen die Ansichtspostkartensteuer, in welcher eine scharfe
Protestresolution gegen diese Steuer einstimmige Annahme
fand.

Buenos -Aires , 13 . März. Gestern ist der Präsident
der argentinischen Republik, Quintana, gestorben .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E - Reinhardt daselbst .

An die HrLsbehörden
Aufnahme der Hunde zur Besteuerung auf 1. April 1806 .

Die Ortsbehörden werden auf ß 63 der Vollzugsverfügung vom
22 . September 1904 zum Gesetz betr. die Besteuerungsrechte der Ge¬
meinden und Amtskörperschaften, Reg .-Bl S . 263) hingewiesen , insbe¬
sondere auch auf Abs . 4 dieser Bestimmung wonach die Hundehalter in
der zweiten Hälfte des Monats März durch ortsübliche Bekanntmachung
auf die ihnen obliegende Meldepflicht aufmerksam zu machen sind .

Neuenbürg , den 10 . März 1966 . K . Oberamt : Hornung .

Wekunntrnuchung .
Am Freitag , den 2S . März 1806 , von morgens 8 Uhr

an wird auf dem hiesigen Rathanse von dem Herrn Bezirksgeometei
die in Par . 16 der Min. -Verf vom 1 . September 1899 betr . die Er¬
haltung und Fortführung der Flurkarten und Primärkataster
vorgeschriebene

Fortführungs -Tagfahrt
abgehalten.

Die hiesigen Grund - und Gebäudeeigentümer werden hievon
mit dem Ansügen in Kenntnis gesetzt , daß sie aus diesem Anlaß etwaige
Wünsche und Bedenken hinsichtlich der Katastrierung ihres Grund - und
Gebäudeeigentums dem Herrn Bezirksgeometer vortragen können .

Wildbad , den 12 . März 1906 ._ S tadtschultheißenamt : Bätzne r.

per
100 Liter

Erste Oberländer Weingroßhandlung offeriert
la alten Oberländer Mk . 43 .—
la alten Markgräfler „ 46 —

alten Muskateller „ 48 .—
Are Weine sind fkcrschenveif.

Wroöen gratis zu Diensten .
Gefl. Anfragen befördert unter Nr . 480 die Expedition

des Blattes.

Mache meinen werten Kunden die ergebene Mitteilung , daß ich
während des Ladennmbanes das Geschäft in meinem Hause

Hauptstraße 133
in unveränderter Weife fortführe.

Eingang von der Seite.
Hochachtungsvoll

Ernst Blumenthal i . F . C . Aberle sen.

Kauskcrnf -Aesnch.
Ich bin beauftragt , in

Witdvad
ein Anwesen zn kaufen, welches sich zur Errichtung eines

Kolonialwaren - nnd Delikatessen-
gesMstes

eignet nnd erbitte mir Offerten mit Preisangabe , nebst
kurzer Beschreibung .

Gntemgmt.
Pforzheim . — Telefon Nr . 317 .

Keschäfts -HmpfcHl'ung .
Empfehle für kommende Bedarfszeit

prima Bettseder« nnd Flaum
sowie Bettbarchente , einfach und doppelbreit. Auch lasse ich Betten
aufs beste anfertigen . (Beim Füllen der Betten kann jederman zugegen
sein, um zu sehen,^was für Qualitäten von Federn verwendet werden .)

Für beste Näharbeit wird garantiert .
Ferner empfehle : Halbflanell , Schurzzeugle , weiß und braun

Trikot zu Strumpsbesetzen, roh Tuch, weißes Hemdentuch, Shir -
ting zu billigsten Preisen .

!

nnd

neben Hotel cke ftnssie .

ältestvo 6o »obäft am Ulat/.o .

OKsus 'Weins unä I/Msrs , Lii3.mxL§usi' etc.
Krössts in K.ei8ö§sLe1isnken

LkokolLLe , Lsssörts , Londons , LLskwsrk.
Uostsllungon prompt bior unä susvärts .

Letzte große Sendung honigsüßer

OranAon Orangen
frisch eingetroffen jedes Stück 3 Pf . bei

Mtzoäoi ' Ltzokllo .
— Nirglnds besser und billiger . —

kLvLdtvll >
oLksus P'ÜSSS
vor bisher vergeblich hoffte

kr«! von 6ilt unä LLurs , Oos« 1.—»
VaaLsekrsibon gsksn tkxliod sin.

klar sekt in vsiss - xrün - rot
NLä L'lrnra Kie-H. Hetmbsrt L Oo. , Vsinbödl «.

vviss wan rurüolc .
Wacks , Knpkwl n Io , Walrat. 20 , Lsnro«-

k«tt , Vsaot . . Kümpfsrpklasrsr, l?srub»!sa«
)0 5, Lipoid 30 , Oflr>Lurobin 0,5.

2u kndsL in 6«lt » sistsn ^ votbsLsv«

Gesucht
eine kleine Wohnung

oder ein unmöbliertes Zimmer auf
I . April oder später.

Zu erfrageu in der
Expedition des Blattes.

Zither-Unterricht
wird erteilt. Näheres in der Ex¬
pedition des Blattes.

Lv . kirekönekoi '.
Mittwoch abend

kroßv
( Spinnstube )

im „Hotel Maisch " .
Feinsten

( eigene Züchtung)
in größeren und kleineren Partien,
zu haben bei Kaufmann Pfau .

per Stück 10 Pfennig
sind zu haben in der Expedition des

„Freien Schwarzwälder" .

empfiehlt Hermann Kuhn .

K. Forstamt Calmbach .
NnöeltMz-StlMgen-

Verkaus
am Samstag , 17 . März , vor¬
mittags 10 Uhr in Calmbach (Forst-
amtskanzlei) aus Staatswald Kälb-
ling, Abt . Lint. und Vord . Jäger¬
hütte u Hint. Than :

Baustangen : 5 la, 27 Ib , 20
ll Kl . ; Hopfenstangen : 165 IV . ,
270 V . Kl.

Ein ordentlicher

Junge
aus achtbarer Familie wird zu Ostern
in die Lehre genommen. Gründliche
Ausbildung zugesichert.

Gottlob Mayer , Schreiner .
Mehrere tüchtige

ArGerter
finden dauernde Stelle.

Windhoffäge .

Mehrere sehr gut erhaltene Koch¬
öfen sind samt Rohr und Stein zu
verkaufen . Zu erfragen in der

Expedition des Blattes .
»OM. » » »

In hiesige Fremden -Pension
wird ein gewandtes Zimmermädchen
sowie ein jüngeres Mädchen für alle
Arbeiten gesucht. Näheres durch die
Expedition des Blattes.

Fertige Strümpfe,
Socken , Lungen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverftärkung ,
Kinderkitlet

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Lmilie Lvek .

Im Mafchinenstricken von
Strümpfen rc. empf . sich die Obige .

Forinnl - Reslen
sowie

Strick -Wolke
echt englische Vigogne

Estremadura , Häkelgarne
Seiden -Garne

empfehlen
KssekwiLter ' ssisunä .
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